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Bedeutung für die Politik

Unsere Studie zeigt, dass kleine Hindernisse (soge
nannter «Sludge»), die Firmen zusätzlichen Aufwand 
verursachen, die Effektivität von Umweltprogrammen 
zur Senkung des Ressourcenverbrauchs in kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) um bis zu 50 % reduzie
ren. Unsere Analyse legt offen, dass KMU insbesonde
re die nötigen zeitlichen Ressourcen fehlen, um solche 
kleinsten Hindernisse (z.B. in der Form unnötig kom
plizierter Kommunikationskanäle, Antragsprozeduren 

oder Bestellprozesse) zu überwinden. Politikmassnah
men sollten daher vor ihrer Implementierung – aber 
auch während ihrer Laufzeit – auf potentielle Hinder
nisse (Sludge) überprüft werden, um sicherzustellen, 
dass sie ihr volles Potenzial entfalten können. Unsere 
Ergebnisse richten sich an politische Entscheidungs
träger∙innen, welche die Effektivität von Umweltpro
grammen, die insbesondere KMU als Zielgruppe haben, 
optimieren wollen.



Forschungsansatz und Ergebnisse 

Feldexperiment in Zusammenarbeit 
mit einem Umweltprogramm für KMU 

Für unser Feldexperiment haben wir mit einem gut eta
blierten, staatlich geförderten Umweltberatungspro
gramm für KMU in der Schweiz zusammengearbeitet. 
Teilnehmende Unternehmen wurden telefonisch kon
taktiert und zu einer kostenlosen, freiwilligen und un
verbindlichen Umweltberatung eingeladen. Die 
Umweltberaterinnen und berater besuchen die Unter
nehmen, analysieren Abläufe und schlagen Massnah
men vor, um ressourcenorientiert zu wirtschaften. Für 
das Feldexperiment boten wir den Unternehmen (N = 
173 aus diversen Branchen) zusätzlich kostenlose Um
weltGadgets an (z. B. Recyclingpapier, LED Lichtröhren 
etc.). Damit konnten sie einige der von den Beraterinnen 
und Beratern vorgeschlagenen Massnahmen direkt um
setzen. Um die Auswirkung kleiner Hindernisse in der 
Entscheidungsarchitektur bzw. den Programmabläufen 
auf die Effektivität dieses und ähnlicher staatlich ge
förderter Umweltprogramme abzuschätzen, haben wir 
den Bestellprozess für die Gadgets variiert. Die Gad
gets wurden immer zunächst von den Umweltberate
rinnen und beratern vorgestellt, die auch notierten, an 
welchen Gadgets die Unternehmen Interesse zeigten. 
In der ersten von zwei Versuchsbedingungen (DIREKT) 
bestellten Beraterinnen oder Berater die Geräte direkt 
für die Unternehmen. Die KMU hatten also keinen zu
sätzlichen Bestellaufwand. In der zweiten Versuchsbe
dingung (SLUDGE) wurden die KMU auf eine einfache 
Website verwiesen, auf der diese die Bestellung selbst 
aufgeben konnten. Diese Versuchsbedingung spiegelt 
die Struktur vieler staatlicher Förderprogramme wider, 
bei denen selbst motivierte Unternehmen etwas Zeit 
und Mühe aufwenden müssen, um von Massnahmen 
profitieren zu können. Die KMU wurden den Versuchs
bedingungen zufällig zugeteilt, sodass die Bestellab
sichten und sonstige Merkmale der KMU zwischen 
den Versuchsbedingungen vergleichbar waren. Unter
schiedliche Bestellraten sind daher ausschliesslich 
darauf zurückzuführen, dass die KMU in SLUDGE ge
ringe zusätzliche nichtmonetäre Kosten tragen muss
ten, um von der Massnahme vollumfänglich profitieren 
zu können. Abbildung 1 stellt den Ablauf der Studie 
schematisch dar. 

Kleine Hindernisse in der Entschei-
dungsarchitektur von Umweltpro-
grammen (Sludge) reduzieren deren 
Effektivität um 50 % 

Die 173 Beratungen von KMU fanden zwischen April 
2019 und April 2020 in den Städten Luzern, Zug und 
Zürich statt. 87 Beratungen wurden in der Versuchs
bedingung SLUDGE und 86 in der Versuchsbedin
gung DIREKT durchgeführt. Die teilnehmenden KMU 
hatten im Durchschnitt 15 Beschäftigte und die Ver
teilung der Branchen in beiden Versuchsbedingungen 
war fast identisch.

In der Versuchsbedingung SLUDGE beabsichtigten 
89,7 % der KMU, eine Bestellung aufzugeben, wäh
rend in der Versuchsbedingung DIREKT 91,9 % der 
KMU daran interessiert waren, UmweltGadgets zu 
bestellen. Dieser Unterschied ist klein und statistisch 
nicht signifikant. Die tatsächliche Bestellrate war je
doch erheblich und statistisch signifikant niedriger in 
der Versuchsbedingung SLUDGE als in der Versuchs
bedingung DIREKT. Der (äusserst geringe) zusätzliche 
Aufwand zur Aufgabe der Bestellung führte dazu, dass 
lediglich 51,7 % der KMU in der Versuchsbedingung 
SLUDGE ihre Bestellung tatsächlich aufgaben. Ohne 
den zusätzlichen Aufwand bestellten 91,7 % der KMU 
Gadgets, die ihnen helfen, ressourcenschonend zu 
wirtschaften (siehe Abbildung 2).

Sludge kann somit starke Auswirkungen auf das Um
weltverhalten von KMU haben. Die geringen nichtmo
netären Kosten in der Entscheidungsarchitektur des 
Bestellprozesses haben die Auftragsrate ungefähr 
halbiert. Damit hat sich die Anzahl der KMU, die von 
einfachen Verbesserungen ihrer Umweltmanage
mentpraktiken profitieren konnten, erheblich reduziert.
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Kernaussagen

Die Gestaltung von wirksamen öffentlichen Politik
massnahmen ist zentral, um drängende gesellschaft
liche Probleme zu lösen und den Klimawandel aktiv 
zu bekämpfen. Eine wichtige Zielgruppe für staatlich 
geförderte Massnahmen im Umweltbereich sind klei
ne und mittlere Unternehmen (KMU), die etwa 99,9 % 
aller Unternehmen ausmachen und in Industrielän
dern für etwa 70 – 76 % der industriellen Umweltver
schmutzung verantwortlich sind.1 Um den Erfolg von 
Umweltprogrammen für KMU zu optimieren, sind un
komplizierte Programmabläufe entscheidend. Die 
Beantragung von Hilfen und die Umsetzung von 
Massnahmen sollten für die Zielunternehmen mög
lichst einfach gestaltet sein. Unsere Studie liefert 
kausale empirische Evidenz dafür, dass Sludge, d.h. 
kleine Friktionen in der Entscheidungsarchitektur 
und den Programmabläufen, den Erfolg von staatli
chen Umweltprogrammen für KMU um bis zu 50 % 
verringert.2 

Die Umsetzung umweltfreundlicher Geschäftsprakti
ken in KMU hängt häufig mit den persönlichen Wer
ten und Motivationen der Entscheidungsträger∙innen 
zusammen und ist nicht in erster Linie durch poten
zielle finanzielle Vorteile angetrieben.3 Basierend auf 
zwei zusätzlichen Umfragen mit ca. 800 KMU zeigen 
wir, dass externe Faktoren wie der notwendige Ver
waltungs und Zeitaufwand die persönliche Motivati
on von KMU ausbremsen und dadurch zu einer 
relevanten Hürde zur Umsetzung von umweltfreund
lichen Managementpraktiken werden. Öffentlich ge
förderte Umweltprogramme, die sich an KMU richten, 
sollten daher den Zugang zu Fördermitteln oder die 
Unterstützung bei der Umsetzung von Umweltmass
nahmen so einfach wie möglich gestalten.

Basierend auf diesen Erkenntnissen schlagen wir vor, 
regelmässige «Sludge Audits» vorzunehmen.4 Solche 
Prüfungen sollen Sludge in relevanten Förderpro
grammen aufspüren, die Kosten von Sludge ermitteln 
und herausfinden, wie selbst kleinste Hindernisse ab
gebaut werden können.5 Neben der Prüfung beste
hender Programme ist zudem die Einführung von 
weitreichenden Tests in Form von randomisierten 
Evaluationsstudien vor der Einführung neuer Pro
gramme empfehlenswert.

1  Caligorou et al. (2014), Lamoureux et al. (2019)

2  siehe Grieder et al., 2023a

3  Grieder et al., 2023b

4  siehe auch Sunstein, 2020

5  siehe auch Cowen et al., 2021, Soman et al., 2019
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Abbildung 2: 
Resultate des Feldexperiments

Abbildung 1:  
Schematische Darstellung des Studienablaufs und designs

Was bedeutet…

Entscheidungsarchitektur: Das (bewusste) 
Gestalten von bestimmten Bedingungen, 
unter denen Menschen oder Unternehmen 
ihre Entscheidungen treffen, z.B. in staat
lichen Programmen, in denen Teilnehmende 
oder Begünstigte bestimmte Entscheidungs
schritte tätigen müssen, ehe weitere (evtl. 
wichtigere) Massnahmen folgen können.

Sludge: Kleine, häufig unbewusste oder 
zwecklose Friktionen in der Entscheidungs

architektur staatlicher Programme (z.B. in  
der Form unnötig komplizierter Kommunika
tionskanäle, Antragsprozeduren oder Bestell 
prozesse), die den Erfolg und die Effektivität 
solcher Programme beeinträchtigen können. 

Nudge: Nudges sind bewusst gewählte 
Veränderungen des physischen, sozialen und 
psychischen Entscheidungskontextes, um 
eine Entscheidung in vorhersehbarer Weise 
zu beeinflussen.
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A. Bestellabsicht
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B. Tatsächliche Bestellrate

DIREKT Treatment (n=86)

KMU teilt Berater∙in  
mit, welche gratis 

Umweltgadgets sie 
erhalten wollen

Kontaktaufnahme  
mit den KMU durch  

Umweltberatung

Interessierte KMU 
(n=173) durchlaufen 

Beratung

Auslieferung  
der bestellten gratis 

Umweltgagdets

Bestellung der  
Gadgets erfolgt  direkt 
durch Umweltberater∙in

Kein Sludge, da direkte Bestellung  
durch Berater

SLUDGE Treatment (n=87)

Berater∙in teilt Website mit 
KMU auf der Bestellung 

von gratis Umweltgadgets 
gemacht werden kann

Bestellung der Gadgets 
erfolgt durch KMU

Sludge wird eingeführt durch  
weiteren (unnötigen) Schritt bis zum  

Erhalt der Gadgets

Randomisierte Aufteilung  
in die beiden Treatments 

Analyse der bestellten Mengen  
aus den jeweiligen Treatments  
enthüllt den Effekt von Sludge
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Diskussion

Die obigen Ergebnisse basieren auf einer Stichprobe 
von KMU, die freiwillig am Umweltberatungsprogramm 
teilgenommen haben. Normalerweise ist dies keine 
optimale Voraussetzung für eine solche Studie, da so
mit die Ergebnisse nicht repräsentativ für alle KMU 
sind. Es ist jedoch bemerkenswert, dass wir den be
trächtlichen Effekt von Sludge in einer Population von 
KMU identifizieren, die bereits eine hohe Motivation 

mitbringen, umweltfreundliche Geschäftspraktiken ein
zuführen oder auszubauen. Dies lässt es wahrschein
lich erscheinen, dass die von uns ermittelte negative 
Auswirkung von Sludge eine Untergrenze darstellt 
und Sludge sogar noch grössere Effekte hat, wenn 
Umweltprogramme auf Unternehmen mit einer gerin
gen Motivation ausgerichtet sind.

Fazit

Mit Hilfe eines Feldexperimentes untersuchten wir die 
Wirkung von Sludge auf die Wirksamkeit eines auf 
KMU in der Schweiz ausgerichteten staatlich geför
derten Umweltberatungsprogramms. Im Experiment 
hatten die teilnehmenden KMU die Möglichkeit, eine 
Reihe von kostenlosen Umweltgadgets zu erhalten, 
die ihren Ressourcen oder Energieverbrauch reduzie
ren. Sludge in der Form von kleineren Hürden in der 
Entscheidungsarchitektur reduzierte die Effektivität 
des Programms um fast die Hälfte. Unsere Ergebnisse 

zeigen, dass kleine und scheinbar harmlose nichtmo
netäre Faktoren erhebliche Auswirkungen auf die Um
setzungsraten von Fördermassnahmen haben können. 
Umweltförderprogramme (und auch andere ähnliche 
politische Massnahmen) sollten deshalb regelmässig 
auf Sludge überprüft werden und vor der Einführung 
neuer Programme sollten diese intensiv getestet wer
den, um ungewollte Hindernisse zu identifizieren und 
auszuräumen. Nur so kann eine hohe Effizienz staatli
cher Förderprogramme gewährleistet werden. 
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